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Ein kleines Buch von knapp hundert Seiten ist erschienen, das kaum jemanden 
unberührt lässt, der es zur Hand nimmt. Und dies nicht nur, weil es ein ganz be-
sonders fein gebundenes, auf griffigem Papier originalgetreu gesetztes Druck-
werk ist, sondern auch seines aufregenden Inhaltes wegen. Kaspar Halder hat 
die „Kleksographien“ des Arztes und Dichters Justinus Kerner neu herausge-
bracht. 
 
Als sie zu Beginn des vorigen Jahrhunderts erschienen, waren die ‚Klek-
sographien‘ und die zugehörigen skurrilen Poeme von Justinus Kerner  bereits 
sechzig Jahre alt; dann irgendwann war das Werkchen vergriffen und scheinbar 
vergessen.  
 
Aber eben nur scheinbar. Und zwar insofern, als es bedeutende Auswirkung hat-
te, welche zumindest all jene kennen, die sich mit Psychodiagnostik beschäfti-
gen. Denn knappe zwei Jahrzehnte nach der Publikation seiner „Tintensäue“, 
wie der Schwabe Kerner selbst seine Hervorbringungen nannte, entwarf Ror-
schach, angeregt von diesen unheimlichen, traumnahen Zufallsbildern und wohl 
auch von deren Deutungen durch ihren Autor, seinen berühmten Test. 
 
Während es jedoch das Ziel des Tests ist, die Interpretation dem Probanden zu 
überlassen, um damit Einblick in dessen psychische Tiefenstruktur zu gewinnen, 
liefert uns Kerner sowohl durch graphische Hinzufügungen wie auch durch die 
jeweiligen Gedichte seine eigenen hintersinnigen Deutungen. 
 
Über die zweiundvierzig Kleksographien treten wir ein in sein Geisterreich aus 
Tinte, bevölkert mit Hexen, Geistern und Höllengestalten, in denen ihr Schöpfer 
‚magische Urbilder‘ sah. Archetypen des kollektiven Unbewussten, wie wir sie 
heute nach C.G. Jung benennen würden. 
 
Dass die Assoziationen Kerners zu den Kleksbildern ausnahmslos nächtlich- 
unterweltlichen Charakter haben, führt uns in ihre Entstehungszeit Mitte des 
neunzehnten Jahrhunderts, in die Epoche der Romantik. Nach dem scharf um-



 
 

reissenden Licht der Aufklärung dominierte nun die Macht des Ungewissen, 
Vieldeutigen und Nächtlichen die innere Gestimmtheit und machte die Men-
schen empfänglich für die Botschaften des Unbewussten. 
 
Wir sind es heute noch oder wieder, und so wird manch einer in dieser bibli-
ophilen Publikation der ‚Kleksographien‘ durch Kaspar Halder eine echte Trou-
vaille sehen. 
 
Im Anhang finden sich noch je eine Probe von Christian Morgenstern und  
Victor Hugo, sowie deren fünf aus Rorschach- und Zulligertest. 
 
Das Buch ist erschienen in  Edition Lindenfeld 

kaspar halder@gmx.ch 
Zollweg 12, CH-5034 Suhr 
Fax +41 o62 824 77 66 

 
Es kostet inklusive Versand in der Schweiz: CHF 33.-  / im Ausland:  EUR 22.- 

ISBN 3-033-00599-3 (ISBN 978-3-033-00599-3) 
 
Es kann aber auch direkt beim Herausgeber selbst bezogen werden: 
     Kaspar Halder, Lindenfeld, CH-5034 Suhr 
 
 
 
 


